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Aktionsbündnis kritisiert Hauswächter-Modell
Villa im Schlosspark: „Menschenrecht auf Wohnen“ fordert aktiven Einsatz gegen die Wohnungsnot

Sebaldsbrück. Für bezahlbaren Wohnraum
in Bremen, unter anderem im Sinne von
„Housing first“, setzt sich das Aktionsbünd-
nis „Menschenrecht auf Wohnen“ seit Jahren
aktiv ein. „Etwa 600 Menschen schlafen in
Bremen auf der Straße – mit Erstaunen le-
sen wir vom Aktionsbündnis im Weser-Ku-
rier, wie Immobilien Bremen derzeit mit dem
Herrenhaus im Schlosspark Sebaldsbrück
umgeht“, sagt Erwin Weide als Teilnehmer
des Aktionsbündnisses Menschenrecht auf
Wohnen in einer Mitteilung .

Und er zitiert aus dem WESER KURIER on-
line vom 22. Januar über die Villa im Schloss-
park Sebaldsbrück unter dem Titel „Billige
Hauswächter für Herrenhaus“: „Im vergan-
genen Jahr sind die letzten regulären Mieter
der städtischen Immobilie ausgezogen, künf-
tig sollen Mieter auf Zeit das Gebäude bewa-
chen. Dafür hat Immobilien Bremen (IB) die
Agentur Camelot Europe, die wiederum Teil
des niederländischen Konzerns Mosaic
World ist, beauftragt. (…) Für die Mieterin-
nen und Mieter hat der Deal durchaus attrak-
tive Seiten: Sie bezahlen etwa 200 Euro für
die Immobilien, die sie bewohnen und bewa-
chen. Allerdings sind die Nutzungsverträge

– bei denen das Mietrecht nicht greift – so
ausgelegt, dass die Hauswächter innerhalb
von vier Wochen ihr Domizil wieder räumen
müssen.“

Ziel dieses Hauswächter-Modells sei es,
die Immobilie günstig und hochwertig vor
Vandalismus und Besetzung zu schützen. Es
seien umfangreiche Sanierungsarbeiten not-
wendig, daher gebe es zu der Zukunft des Ge-

bäudes derzeit noch keine konkreten Pla-
nungen, fasst Weide zusammen.

„Das Aktionsbündnis Menschenrecht auf
Wohnen bezweifelt, dass mit Hilfe dieses
Hauswächter-Modells der Wohnungsnot
und dem Mietwucher in Bremen beizukom-
men ist“, betont Weide. Das Aktionsbündnis
fordert daher im Sinne von „Housing First“
im Herrenhaus eine menschenwürdige

Unterkunft anzubieten. Auch Erbpacht für
eine genossenschaftliche Gruppe könne man
sich vorstellen, denn dafür bestehe in Bre-
men großer Bedarf. Die Zwischen-Nut-
zungs-Zentrale wäre ebenfalls ein angemes-
sener Nutzer auf Zeit.

Doch Immobilen Bremen habe sich für das
durchaus umstrittene Hauswächter-Modell
entschieden – das Aktionsbündnis fragt da-
her: „Warum lässt Immobilen Bremen die Be-
endigung einer Zwischennutzung von je-
mand anders erledigen, statt selbst aktiv da-
bei mitzuhelfen, die Wohnungsnot in Bre-
men zu vermindern?“

Das Aktionsbündnis fordert daher kon-
kret, dass jeglicher Leerstand in privater und
ganz besonders in öffentlicher Hand
schnellstmöglich beendet und in menschen-
würdigen Wohnraum umgewandelt wird –
notfalls durch Baugebot oder Enteignung.

Wer sich aktiv an dieser und anderen Debat-
ten zur Wohnungsnot beteiligen möchte, ist
zum nächsten Treffen des Aktionsbündnis-
ses Menschenrecht auf Wohnen an diesem
Montag, 7. Februar, um 17 Uhr eingeladen. Es
findet online statt, der Link zur Konferenz:
https://sichere-videokonferenz.de/Rz7XeV-
SUGbsvB.

Das Aktionsbündnis
„Menschenrecht auf
Wohnen“ fordert
echten Wohnraum
und kein Hauswäch-
ter-Modell für die Ju-
gendstilvilla im Se-
baldsbrücker
Schlosspark. An die-
sem Montag ab 17
Uhr wird darüber dis-
kutiert.
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Spaziergang mit Esel gehört zum Programm
auf der Dreptefarm. FOTO: NABU

Sebaldsbrück/Wulsbüttel. Die Osterferien
sind gar nicht mehr weit und die Ferienfrei-
zeiten des Bremer Naturschutzbundes
(Nabu) im Schullandheim Dreptefarm bie-
ten noch Plätze für Kinder im Alter von acht
bis 14 Jahren.

Zwischen Bremen und Bremerhaven im
Ferienort Wulsbüttel gelegen, bietet das
Heim neben viel Natur und Abenteuern auch
hautnahe Begegnungen mit alten Haustier-
rassen. Die beiden Osterfreizeiten laufen von
Freitag, 1., bis Freitag, 8. April, und von Frei-
tag, 8., bis Gründonnerstag, 14. April. Natur-
begeisterte Kinder können sich richtig aus-
toben. Dazu gibt es ein buntes Programm mit
Lagerfeuern, Esel-Wanderungen, Gelände-
spielen bis hin zu Schnitzaktionen und Fahr-
radtouren.

Anmeldeformulare und weitere Informa-
tionen gibt es unter www.nabu-bremen.de
oder Telefon 48444870.

Freie Plätze
für Ferienfreizeit

ATT

Osterholzer Frühlingsgeschichten

Osterholz. Live gab es im vergangenen Jahr
wenig zu erleben in Osterholz, viele schon
zur Tradition gewordene Veranstaltungen
mussten abgesagt werden. Daher hatte auch
die Bürger-Online-Redaktion (Boris) wenig
zu berichten. Das soll jetzt mit einem neuen
Format anders werden.

Johannes Irmer, Beiratssprecher Wolfgang
Haase und Ortsamtsleiter Ulrich Schlüter
treffen nun Vorbereitungen, um Dinge, die
vorher live zu erleben waren, im Internet aus-
zustrahlen, wie Schlüter mitteilt. Johann
Meiss, der ebenfalls bei den plattdeutschen
Adventsnachmittagen mitgemacht hat, er-
klärte sich spontan bereit, mitzuwirken und
in verschiedenen Veranstaltungen für eine
musikalische Umrahmung zu sorgen.

„Wir werden daher gemeinsam im Früh-
jahr verschiedene Auftritte aufnehmen und
jeweils sonntags um 15 Uhr veröffentlichen,
unter der Überschrift „Osterholzer Früh-
lings- und Ostergeschichten“, erklärt Schlü-
ter. Bei diesem Format werden in maximal
30 Minuten Geschichten zum Frühling oder
zu Ostern vorgetragen und vorgelesen, mu-
sikalisch begleitet. Sie sollen laut Ortsamts-
leiter ein Stück Normalität auch in Corona-
zeiten im Stadtteil Osterholz widerspiegeln.

Virtuelle Veranstaltungen
Neben diesen Frühlingsgeschichten soll aber
auch der Tag der offenen Tür im Kunstatelier
Ellener Hof zumindest virtuell nachgeholt
werden. Zudem sei es denkbar, dass zum Bei-
spiel ein Treffen der Geschichtswerkstatt Os-
terholz im Internet erscheine, da die Mitglie-
der der Geschichtswerkstatt angedeutet hät-
ten, dass sie sich über „Nachwuchs“ ebenfalls
sehr freuen würden. Die Gruppe hatte auch
überlegt, einen Besuchstag bei der Freiwilli-
gen Feuerwehr Osterholz zu unternehmen
und damit auf die Situation vor Ort aufmerk-
sam zu machen.

Das seien erste Ideen der Gruppe, „wir kön-
nen uns aber auch vorstellen, andere Dinge
mit der Kamera aufzunehmen und anschlie-
ßend im Internet zu zeigen“, erklärt Schlüter.
Beim Ortsamt und im Beirat gebe es weitere
Ideen, um insbesondere die Nachbarschaf-
ten in die Cafés zu bringen und so vielleicht
auch kleine kulturelle Ausrufezeichen zu
setzen.

Neues Format auf
Bürger-Online-Seite
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Hemelingen. Noch in diesem Jahr sollen wei-
tere Umbaumaßnahmen für die geplante
Radpremiumroute von Bremen-Nord nach
Mahndorf in Hemelingen beginnen. Einige
neuralgische Punkte bleiben allerdings vor-
erst ungelöst.

In der jüngsten Beiratssitzung versprühte
Lutz Schmauder-Fasel, beim Amt für Stra-
ßen und Verkehr (ASV) für die Planung ver-
antwortlich, Optimismus, dass die Umbau-
arbeiten tatsächlich wie anvisiert beginnen
können. Den Startschuss soll es demnach in
der Föhrenstraße geben. „Dort wollen wir
spätestens im März/April anfangen und den
Radweg auf 3,50 Meter verbreitern“, so
Schmauder-Fasel. Betroffen von dem Um-
bau ist das Teilstück der Straße zwischen
Hastedter Osterdeich und Pfalzburger
Straße. 450.000 Euro soll der Umbau kosten.
„Dieser hat zur Folge, dass auf einer Seite
nicht mehr geparkt werden kann, dafür ist
dann Begegnungsverkehr möglich“, so
Schmauder-Fasel.

Ebenfalls noch in diesem Jahr soll der oh-
nehin marode Alte Postweg umgestaltet wer-
den. Mit geschätzten Kosten von 2,35 Millio-
nen Euro eine der bisher kostspieligsten Teil-
abschnitte der Premiumroute. „Die Straße
wird 4,50 Meter breit und als Einbahn- und
Fahrradstraße ausgewiesen“, beschrieb
Schmauder-Fasel das Vorhaben. „Wir wollen
außerdem die Nebenanlagen so gestalten,
dass wir noch ein paar Bäume pflanzen kön-
nen und dort ansonsten Parkflächen für
Autos, Fahrräder und Lastenfahrräder ein-
richten.“

Übergangslösung für Ahlringstraße
Für Ende 2023 sieht Schmauder-Fasel die Sa-
nierung der Fahrbahndecke in der Ahlring-
straße vor. „Dort haben wir das Problem, dass
wir die Gelände von Könecke und Coca-Cola
haben und nicht wissen, was dort passiert.“
Eine Übergangslösung sei das geplante As-
phaltieren der Pflasterstraße und das Aus-
weisen als Fahrradstraße.

Im selben Jahr soll außerdem mit dem ers-
ten Bauabschnitt zwischen Weserwehr und
Erdbeerbrücke begonnen werden. Dort ist
zwischen Minigolfanlage und Wehrschloss
eine Verbreiterung des vorhandenen Rad-
wegs auf 3,50 Meter vorgesehen.

Der zweite Bauabschnitt zur Erdbeerbrü-
cke hingegen könne erst angegangen wer-
den, wenn die geplante Unterführung an der
Erdbeerbrücke gebaut sei. Der Planer des
ASV rechnet mit einem Baubeginn für die-
sen Abschnitt nicht vor 2024. Die geplanten
Kosten allein für die Unterführung: 3,5 Mil-
lionen Euro.

Nicht endgültig festgelegt ist der An-
schluss nach Achim sowie die ungeklärte
Grundstücksfrage am Hemslinger Weg – dort
kann sich eine Eigentümergesellschaft nicht
auf den Verkauf eines Teilgrundstücks eini-
gen. Offene Fragen gibt es außerdem noch
im Bereich der Christernstraße, des Tam-
ra-Hemelingen-Parks und der Grete-Stein-
Straße. An diesen Stellen ist nicht klar, wie
die Streckenführung aussehen wird. Jens

Dennhardt, SPD-Hemelingen, erinnerte
außerdem an den sogenannten „Weser-
sprung“, die geplante Radfahrerbrücke zwi-
schen Habenhausen und Hemelingen.

Insgesamt traf Schmauder-Fasel mit die-
sen Ankündigungen auf Wohlwollen im Bei-
rat. „Ich finde es gut, dass sie die Ahlring-
straße zeitnah an den Alten Postweg ando-
cken wollen“, sagte Ralf Bohr (Grüne). Es ma-

che keinen Sinn, wenn es Lücken in der
Route gebe. „Sind sie denn guter Dinge, dass
die Termine gehalten werden können?“,
wollte er von Schmauder-Fasel wissen. „Für
die Ahlring- und Föhrenstraße läuft es sehr
gut, wir wollen jetzt loslegen und ich bin si-
cher, dass wir die Termine auch einhalten“,
lautete die für viele Beiratsmitglieder wohl
eher ungewohnt optimistische Antwort des

Behördenvertreters.
Leise Kritik kam aus Reihen der Bevölke-

rung an der Ausweisung als Fahrradstraße,
mit Erlaubnis für Autofahrer, diese benutzen
zu dürfen. „Auf Fahrradstraßen ist eigent-
lich nur Radfahren erlaubt“, erläuterte
Schmauder-Fasel. „Nur durch das Zusatz-
schild wird das Autofahren erlaubt.“ Das
lasse sich im Alten Postweg allerdings nicht
vermeiden. „Wir haben dort einfach viele An-
wohner, deswegen können wir die Autos
nicht ganz raushalten.“ Weniger Verkehr er-
hoffe sich das ASV aber durch die Auswei-
sung als Einbahnstraße.

Hans-Peter Hölscher (SPD) drängte auf
einen raschen Anschluss an das niedersäch-
sische Umland. „Wir haben hunderte Men-
schen, die bei Amazon in Achim arbeiten.“
Diese könnten dann auch das Rad nutzen,
um zur Arbeit zu kommen.

Während auf Bremer Seite noch nach der
besten Route vom Mahndorfer Bahnhof an
die Landesgrenze gesucht wird, ist man in
Achim schon weiter. „Wir werden bis 2023 an
der Landesgrenze ankommen“, sagte Stefan
Schuster von der Stadtentwicklung Achim.
„Dann wäre die Route von Achim-Baden bis
Bremen durchweg befahrbar.

Ausbau für Radpremiumroute beginnt
Startschuss für Arbeiten in Hemelingen soll im Frühjahr in der Föhrenstraße erfolgen

Auch der Alte Postweg soll noch in diesem Jahr zur Einbahn- und Fahrradstraße umgestaltet werden. FOTO: ROLAND SCHEITZ
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